
REGENSBURG. Am Sonntag nahmen
Beamte der Kriminalpolizeiinspektion
Regensburg einen 38-jährigen Regens-
burger fest, der als Tatverdächtiger für
eine Serie von insgesamt 18 Automa-
tenaufbrüchen infrage kommt. Seit
Anfang Februar 2010 registrierte die
Polizei im Stadtgebiet 18 Aufbrüche
verschiedener Automaten an unter-
schiedlichen Orten. Meistens wurden
Kaffeeautomaten aufgebrochen, aber
auch Münzkopiergeräte und Geträn-
keautomaten gehörten zu den Zielen
des Täters. Bei den 18 Taten entstand
ein Sachschaden von rund 5600 Euro.
Aus den Geldfächern erbeutete der Tä-
ter insgesamt 1724 Euro.

Aufgrund der Häufung der Taten
ermittelte die Kripo seit mehreren
Wochen intensiv. Am Sonntagnach-
mittag, kurz nach 16 Uhr, wurde der
Tatverdächtige von den Kriminalbe-
amten dann auf frischer Tat bei einem
erneuten Automatenaufbruch in ei-
nem Regensburger Krankenhaus er-
tappt und festgenommen. Bei der Ver-
nehmungwar er geständig.

Automaten
geknackt
DIEBSTAHLKripo ertappte 38-
jährigen Regensburger auf
frischer Tat.

REGENSBURG. Schlaflosigkeit war für
diese Studenten der Hochschule Re-
gensburg seit Wochen der Regelfall.
Erst in letzter Minute vor dem Roll-
Out wurde der neue Rennwagen RP 10
des hochschulinternen Vereins Dyna-
mics e.V. fertig. „Ich habe ihn selbst
noch nicht ganz fertig zusammenge-
setzt gesehen“, schmunzelte Gesamt-
teamleiter Peter Peschka denn auch
bei der Vorstellung des neuen Renn-
flitzers imVelodrom.

Seit einem dreiviertel Jahr arbeiten
die rund 70 Studenten in dem Verein
an ihrem dritten Rennwagen den
RP 10. Und sie haben in Konstruktion
und Fertigung enorm viel Zeit, Geld
und Erfindergeist investiert. Peschka
nannte bei der Vorstellung die wich-
tigsten technischen Neuerungen. So
verzichten die Studenten an der Hin-
terachse auf Radnaben und schrauben
die Räder direkt an die Antriebswelle.
Der Krümmer besteht aus leichtem Ti-
tan und der Gitterrohrrahmen des
Rennwagens wurde dank CAD-Konst-
ruktion deutlich leichter und steifer
als sein Vorgänger.

Die Summe der Verbesserungen
wirkt sich vor allem auf das Gewicht
aus. Der RP 10 wiegt nur rund 200 Ki-
logramm, 40 weniger als sein Vorgän-
ger. Angetrieben von einem 600er
Honda-Motor, der speziell auf Durch-
zug ausgelegt ist, wird der federleichte
Rennflitzer zum Geschoss. Etwa vier
Sekunden soll er von null auf 100
km/h brauchen. Der absolute Clou ist
ein Lamellen-Sperrdifferenzial, das
nicht nur extrem leicht geraten ist,
sondern auch noch Drehmoment
„fühlen“ kann.

Hochschulpräsident Professor Dr.
Josef Eckstein sagte, das Rennwagen-
Projekt zeige, was für die Hochschule
Regensburg wichtig sei: interdiszipli-
näres Arbeiten, Erfahrungen inMarke-
ting und Finanzierung, der Wille, sich
in eine Sache „voll reinzuhängen“. Dy-
namics e.V. sei letztlich ein richtiges
kleines mittelständiges Unternehmen
und damit ideal für die Vorbereitung
auf das Berufsleben.

Oberbürgermeister Hans Schaidin-
ger betonte, das hervorragende Ergeb-

nis der Arbeit von Dynamics e.V. sei
umso bemerkenswerter, als es sich um
Studenten handle, „die auch sonst
noch etwas zu tun haben“. Für die
Stadt Regensburg, die auch eine Auto-
Stadt sei, bedeute dieses Projekt ein
echtes Plus.

Dynamics-Vorsitzender Simon
Würzinger betonte, dass der RP 10 das
Ergebnis echter Teamarbeit sei. „Jeder
von uns hinterlässt seine Spuren in
diesem Projekt.“ Das Faszinierende da-
ran sei nicht nur, dass man sein Wis-
sen aus dem Studium einbringen, son-

dern dies durch die praktischen Erfah-
rungen um ein Vielfaches ausbauen
könne.Würzinger und Peschka erklär-
ten zudem, dass die Arbeit an ihrem
jüngsten Rennwagen noch längst
nicht beendet sei. „Jetzt ist testen, tes-
ten, testen angesagt.“
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

TECHNIK In den neuen RP 10
haben die rund 70 Studenten
des Dynamics e.V. viel Zeit,
Geld und Erfindergeist in-
vestiert. Jetzt heißt es testen,
testen, testen ...

Dieser Rennwagen kann sogar fühlen
Sie waren vom dem neuen Rennwagen, den Dynamics e.V. auf die Räder gestellt hat, sichtlich angetan (von links): Professor Dr. Georg Rill, Dekan der Fakul-
tät Maschinenbau, Hochschulpräsident Professor Dr. Josef Eckstein, Dynamics-Gesamtteamleiter Peter Peschka und OB Hans Schaidinger. Fotos: Seidl

Bei den Sponsoren stießen die technischen Details des neuen Rennflitzers der Studenten auf viel Interesse.

Am Computer ausgetüftelt: die federleichten Radaufhängungen

REGENSBURG. Die Fußball-Weltmeis-
terschaft in Südafrika steht vor der
Tür. Viele Fußball-Fans wollen dieses
Event zusammen erleben. Das Public
Viewing, das von einem privaten Ver-
anstalter auf dem Gelände beim Alten
Eisstadion geplant war, und dem die
Stadt bereits grünes Licht gegeben hat-
te, wird es nun aber doch nicht geben.
Grund: Die Veranstalter bekamen kei-
ne Genehmigung vom Fußball-Welt-
verband Fifa.

Die Stadtverwaltung hatte zu-
nächst einer öffentlichen Leinwand in
der Innenstadt während der WM oh-
nehin keine Chance gegeben. „Aus
Gründen der Sicherheit und des Lärm-
schutzes ist das nicht möglich“, teilte
das Ordnungsamtmit.

Pierre van Hooven, vielen Regens-
burgern als Disc-Jockey der Suzie
Wong bekannt, wollte sich damit
nicht zufrieden geben. Er startete auf
dem Internet-Portal Facebook eine
„Wir wollen Public Viewing“-
Kampagne. Am Ende unterstützten
ihn knapp 6000 Mitglieder. „Die Reso-
nanz war unglaublich, damit hatten
wir nicht gerechnet“, erzählt Van Hoo-
ven. In Gesprächen mit der Stadt kam
das Gelände am alten Eisstadion zwi-
schen Jugendherberge und Nibelun-
genbrücke ins Gespräch. Dort sollte
ein großes WM-Zelt mit Leinwand
aufgebautwerden.

Doch am Montag kam alles anders.
Das Public Viewing wird nun doch
nicht stattfinden. Die Fifa machte dem
Organisations-Team nun aber einen
Strich durch die Rechnung. „Die Ent-
täuschung ist riesen groß“, sagte Van
Hooven. „Wir haben extrem viel Ar-
beit investiert, für nichts.“ Grund für
die Absage ist, dass die Fifa keine Li-
zenzenmehr für diese Art der Übertra-
gung ausgibt. Die Veranstalter wollten
ein oder zwei Euro Eintritt verlangen
und Getränke und Essen verkaufen,
um die Unkosten zu decken. „Die Fifa
erlaubt aber dieses kommerzielle und
gewerbliche Public Viewing nicht“, er-
klärt Melanie Senser vom Werbezent-
rum Kelheim, das vor Ort die Organi-
sation übernommenhätte.

WM-Zelt
abgeblasen
ENTTÄUSCHUNGKnapp 6000
Facebook-Mitglieder unter-
stützten ein Public Viewing
am alten Eisstadion. Jetzt
kommt alles anders.
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BEI UNS IM NETZ

Unser Videoteamwar dabei, als der
neue Rennflitzer, den die Studenten
des Dynamics e.V. an der Hochschule
Regensburg für die Formula Student
konstruiert und gebaut haben, ent-
hüllt wurde. Den Clip finden Sie im In-
ternet unter
➤ www.mittelbayerische.de

●➲ Sehen Sie mehr!
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FORMULA STUDENT

➤ Herkunft: Die Formula Student ist ein
ursprünglich amerikanischer Konstrukti-
onswettbewerb. Seit 2006 gibt es ihn als
Formula Student Germany (FSG) auch
in Deutschland. Sieger der FSG kann nur
das Teamwerden, dasmit dem besten
Gesamtkonzept aus technischer und
wirtschaftlicher Leistung antritt.
➤ Regeln:Die Bestimmungen der FSG
ändern sich von Jahr zu Jahr, sodass die
Teams stets mit neuen Fahrzeugen an-

tretenmüssen. Aufgabe desWettbewer-
bes ist der Bau eines einsitzigen Boliden
für den nicht-professionellen Hobby-
rennfahrer. Dabei sollen eine wirtschaft-
liche und technische Konzeption für eine
Produktion von 1000 Fahrzeugen pro
Jahr überzeugen.
➤ Rennen:Das Regensburger Teamwird
heuer anWettbewerben in England, Ös-
terreich und Italien teilnehmen. Die Teil-
nahme an der FSG in Hockenheim ist

dagegen nicht sicher. Dynamics steht
dort noch auf derWarteliste.
➤ Sponsoren:Unternehmen, die Dyna-
mics e.V. unterstützen, profitieren vom
engen Kontakt zu den Studenten gerade
in Zeiten des Fachkräftemangels. So
fand sich schon somanches Dynamics-
Mitglied alsWerkstudent oder Prakti-
kant bei einem Sponsor wieder.
➤ Kontakt: Tel. (09 41) 943 52 64 oder
formulastudent@fh-regensburg.de
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